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Gefchöpfe diefer Erde oder für die Güniilinge einer Feenwglt
find. Im Hintergrunde läßt ein doppelter. reichgeftiäter Vor.

hang vom fchwerften Seidenftoffe den Blick in ein anderes

Gemach thun. das vielleicht _nichts weiter mehr biegt, als'*d_ie
falfchen Berechnungen und die Verzweiflung des unfinnigen
Unternehmers .

das aber dem neugierigen Kajefer _denReiz ei

nes unbekannten Landes mit geheimnißvollen Zugängen bie

tet. In gleichem Style find etwas weiter mehrere Läden von

Strumpfwaaren. Halstüchern und Llirusartikeln'.'oon Stö
cken und Silberwaaren angelegt. - Was mag die Waare. ko.

ften. da der Verkäufer fchon ein großes Vermögen verthan
hat. um nur verkaufen zu konnen? -'- und wenn der Käufer
nicht das Opferlamm auf diefem Altare des modernen Gehen
ift. wie kann folch ein Gefihliftsmann beftehen? Die Antwort
ift ganz einfach: fie beftehen nicht. und was heute fo funkelnd.
fo neu und leuchtend in die Welt hineinbliclt. veefchwindet oft
nach kaum einem Jahre vor den unerbittlichen Zugriffen der

Gerichtsdiener und als Folge der hinterlegten Bilanz.
“

-.- Der Componifi Adolph Adam und der Roman

dichter Eugen Sue waren in ihrer Jugend Mitfchülec.
Beide waren anfänglich in ihrem wiffenfchaftlichcn Stre

ben fehr träge; anftatt fich dem Latein und Griechifchen
zu widmen. befchäftigten fie fich mit *der Erziehung der

Meerfihweinazen. Adam befonders fand am tnüßigere Le

ben fo großes Behagen. daß ihn 'fein Vater aus der Schu
le nahm und ihm -einen Mufiklehrer hielt. Anftatt aber

in diefem neuen Berufe thatig zu feyn. brachte er feine Zeit
in Gefellfchaft der Schönen zu. Späterwurde er jedoch in dem

Confervatorium aufgenommen und hatte dem Boieldieu feine
Bildung zu verdanken. Einige Zeit war er Hülfslehrer im
Confervatorium. wo er aber oft etwas oortrug. was er felbft
nicht verftand. um an's Theater zu kommen. welches für ihn

das einzige Ziel feiner Wünflhe geworden. engagirte er fich
nnentgeldlich bei dem Orchefcer als Triangel- und Trommel

fchläger. Dafelbft trug ihm einmal ein Schaufpieler auf. eine

Compofition in's Reine zu bringen. Adam befriedigte diefen
Auftrag dermaßen. daß er von nun an von allen Seiten we

gen neuen Compofitioneu überlaufeu wurde. Die Energie des

jungen Meifters wurde geweckt. feine frühere Schüchternheit
und Trägheit verfchrvand. und er wurde von jetzt an im Ar
beiten unermüdlich. Wenn er mit einem Werke bcfchäftigt ift.
fo verfchließt er fich in feinem Cabincte ganze Monate lang.
fo daß man glauben konnte. daß er auf diefer Welt nichtmehr
eriftire. Er hat noch (bis auf jetzige Zeit) zwei kindifche Leiden

flhaften: für die Katzen und für die Brillen. - Wegen des

Verluftes einer Katze war er einmal lange Zeit krank. Die

Glafe'-.*trägt er auf der -Spitze der Rafe und .licht von oben

übe*r*'die'Glä'fer hinweg. indem er ein gutes Geficht hat und

die Gläfer durchaus nicht braucht. '

3-LIn Frankfurt a. M. liarb am 4. Jänner die Witwe des

ifraelitifchen Bürgers Feift Säpeyer im Alter von 101Iabren.

_

- Wenn manbedenkt. daß die Knochen der Helden von

Leipzig und Waterloo in“London zur Stiefelwich'fe verbraucht
werden. fo könnte ein Dichter wohl von ihnen fchmerzlich ge
nug*fingen: '&quot; *

'
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- „und ihr Gedächtniß glänzt auf unfern Stiefeln!&quot;

D*i*e*'E i ch e.

-

.7 ,

Es fiand 'ne graue Eiche
' Gar viele Jahre lang.

.
um die am klaren Teiche
Sich zart der Epheu fchlang,

Da zuckten Blißesflammen
Aus lchwarzer Sturmesnacht;
Die Eiche finkt zufammen
Ihr morfcher Leichnamkracht.

&quot; Run klagt und fireckt die Arme
Der Epheu hoch empor.
So klagt am Sarg im Harme
Das Weib im Trauerflor.

,Du haft fie mir erfchlagen
Die Eiche. flolz und kiihn;
Kann's Leben nicht ertragen
Nimm aua) das meine hin!&quot;

.

Adolph Broda.
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Miflheiluugen aus dem Gebiete der Kunfi.
(K i r ch e n b a u.) Der Bau einer indem großartigften

Style in Mailand zu errichtenden. dem heil. Carlo Borro

meo geweihten Kirche. hat die Bewilligung Sr. kaiferl. Ho
heit des Erzherzogs Vicekönigs erhalten. Höthftdiefelbeu ge
euhten am 29. v. M. den Grundftein zu legen. Der Plan iii

von dem Arihitecten Amati
.

die Koften werden aus Beiträgen
der Stadtgemeinde und vieler Privatperfonen beftritten.

- Dem berühmten Marchefi ift von Sr. kaiferl. Hoheit
dem ruffifäzen Thronfolger während Seines leßten Aufenthal
tes zu Mailand der ehrenoolle Auftrag geworden. Seine Büfte
in natürlicher Größe aus Marmor zu fertigen. Das bereits

beendigte Modell befllzt den Vorzug treffender Aehnlithkeit.
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Kurier der Theater und Spectakel.
.-

Wien.

R. K. Hoftheater näehft dem Kärnthnerthore.
Der königl. tvürtrmbergifche -Hofeapellmeifier. Hr. P.Li nd

paintner. ifl am 13, Jänner hier eingetroffen. um feine neue

Oper: „Die Genueferinn&quot;(Text von Berger). welche er. von

der Adminifiration eingeladen. eig-el-tsfiir unfer Hofoperntheater
fchrieb. vollends einzufiudieren und die erften Vorflellungenzu di

rigiren. Man darf etwas Tüchtiges von dem bewährten Meifter
erwarten. 2

K. K. priv. Theater an der Wien.

Herr Gr o h m a n n. königl. fcichfifchecHoffchaufpieler. fehle
fein vor dem Verkaufe des Leopoldflädter Theaters dafelbft be

gonnenes Gafifpiel auf diefer Bühne fort. und gab v o 1- g e fi e r n

zur erften Rolle den Grafen Dunois in der „Jungfrau von Ör
leans,'* Es ifl nicht zu läugnen. daß in diefer Rolle die Erinne

rung an Hrn. Kunft. der fich vor ihm des Vorzugs eines un

gleich fchöneren Organes erfreut. den Erfolg in etwas fchtnälertc.
oder beffer gefagt. die Wirkung nach Außen beeinträchtigte; aber


